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Kanton,
Stadt undRegion

PeterHodel, Trimbach

Dankbar für
Gemeinsinn
«In Europa, knapp zwei
Flugstunden von unsweg,
herrscht Krieg, Zehntausende
Menschen, insbesondere
Frauen undKinder suchen
Schutz bei uns, die internatio-
nalen Lieferketten sind gestört,
dieWelt wirdwärmer,man
spricht von Strom- undGaslü-
cken, dasGespenst der Infla-
tion geht um.

All das verunsichert und trägt
nicht gerade zur Festlaune bei.
Auf der anderen Seite fordert
uns der heutige Tag eben auch
auf zumNachdenken und uns
bewusst zuwerden, inwas für
einem – allenHerausforderun-
gen zumTrotz – gut funktionie-
renden Land und einer un-
schätzbaren undwertvollen
Gemeinschaft wir hier zusam-
menleben dürfen.

Es sind ausmeiner Sicht drei
Punkte, die für das gute Funk-
tionieren unseresGemeinwe-
sens zentral sind:

Wir haben ein Verständnis von
Demokratie undMitbestim-
mung, das ein- und nicht
ausschliesst.

Wir verfügen über eine Kultur
der Zusammenarbeit innerhalb
der Behörden, aber auch
zwischen den einzelnen Insti-
tutionen und zwischen Bund,
Kanton undGemeinden.

Und schliesslich sindwir als
Mandatsträger, Behördenmit-
glieder undMitarbeitende der
Verwaltung stets Diener am
Volk und unserem gemeinsa-
menWohlergehen.

Sehr verehrte Anwesende,
auchwenn die eine oder ande-
re dunkleWolke amHorizont
steht und die Zukunft uns alle
fordert. Ich bin dankbar um
unser Land, denGemeinsinn
unserer Einwohnerinnen und
Einwohner und glaube an
unsere Fähigkeiten, auch die
anstehendenHerausforderun-
gen gemeinsam angehen und
zusammen erfolgreich lösen zu
können.»

SandraKolly sprach inNeuendorf überMegatrends– vonderGlobalisierungbis zumehrQualitätszeit

«Mehr Zeit für Begegnungen und Gespräche»
«Wissen Sie,was ein sogenann-
terMegatrend ist?Megatrends
sind perDefinitionTiefenströ-
mungendesWandels. Eine
Studie desRats fürRaumord-
nungder Schweizerischen
Eidgenossenschaft aus dem
Jahr 2019beschreibtMega-
trends als über Jahrzehnte
wirksam.

EinMegatrendwirke in jedem
einzelnenMenschenund
umfasse alle Ebenen von
Wirtschaft, Politik,Umwelt
sowieWissenschaft, Technik
undKultur.Megatrends verän-
derndieWelt grundlegendund
langfristig.

Je nachLeseart redetmanvon
vier bis fünfMegatrends,
manche reden auch von einem

Dutzendodermehr.DieGloba-
lisierung zählt zu denwichtigs-
tenMegatrends, ebensoKlima
undEnergie, dieDemografie
undnatürlich dieDigitalisie-
rung.Über derenVorteile
müssenwir nicht reden, es gibt
so viele: Sie erleichtert längst
denAlltag vonuns allen.Wir
verschickenDatenperKnopf-
druck.Durch schnelleVerbin-
dungen ist es heute nichtmehr
nötig, dass alleMitarbeitenden
in einer Stadt und an einemOrt
gemeinsamarbeiten.Home-
officehat sichdurchgesetzt.

Auch imRegierungsrat sindwir
uns einig: In allenDepartemen-
ten soll dieDigitalisierung
vorangetriebenwerden. Es ist
zwingend, dass dieVerwaltung
mit demgesellschaftlichen

Wandel von analog zudigital
Schritt hält.Deshalb habenwir
diesesZiel ausdrücklich im
aktuellenLegislaturplan festge-
schrieben,weilwir tatsächlich
noch grossenHandlungsbedarf
haben.

Zwar gibt esBereiche, da ist
unserKanton schon sehrdigital
unterwegsund,wie zumBei-
spiel bei der Steuererklärung.
Ganzanders sieht es aus –und
jetztwechsle ich inmeineigenes
Bau-und Justizdepartement –,
wennman inunseremKanton
etwasbauenwill:Da läuft
praktischnochalles aufPapier.

(...)

Ich glaube es ist höchste Zeit,
dass ich hier offiziell einen neu-

enMegatrend lanciere – einen
aber, den Sie nur in Ihrem
persönlichenUmfeld – womög-
lich bei sich selber angefangen
– umzusetzen brauchen:Mehr
Zeit!MehrQualitätszeit für
persönliche Begegnungen!
Mehr Zeit für Ihr Gegenüber!
Mehr Zeit für persönliche
Gespräche! Schliesslich hat es
auchmit Respekt undWert-
schätzung zu tun, wenn Sie das
Displaywährend desGe-
sprächs unbeachtet lassen.
Oder Sie es sich gar leisten
können undwollen, Ihr Smart-
phonemal während einer
Stunde ganz auszuschalten.

Was gibt es Schöneres, als
leidenschaftlich zudiskutieren,
Argumente auszutauschenund
mit ihnen zu ringen?Unddas

Gegenüber nichtwegen ande-
rerMeinung zudiskreditieren,
sondern trotzdemzu respektie-
ren!

Das ist gelebteDemokratie, ist
kommunalePolitik,wiewir sie
in unseremLandkennen.Ganz
undgar unspektakulär, oft
langwierig, umnicht zu sagen
langweilig. Aber ihrGelingen ist
Basis unserer Errungenschaf-
ten.Weil nicht nurQualität,
Sicherheit,Disziplin undunser
gesunderMenschenverstand
typische SchweizerWerte sind,
welche zumErfolgsmodell
Schweiz beitragen.Nein, am
wichtigsten scheintmir persön-
lich derEinbezugderBevölke-
rung in allewichtigen gesell-
schaftlichenundpolitischen
Entscheidungen zu sein.»

SusanneSchaffner, Bättwil undaufBleichenberg

Mit Vernunft und dem Herzen
«Was leitet uns eigentlich,
wennwir Entscheide zu treffen
haben: der Bauch, der Kopf?
Ich plädiere für Entscheidun-
gen, diemitHerz undVerstand
getroffenwerden, von vernünf-
tigenMenschen, die dasHerz
auf dem rechten Fleck haben.

Technokratie statt Vernunft
und herzgesteuerte Entschei-
dungsmechanismen. Ehrlich
gesagt, keine Perspektive, bei
dermir warmumsHerzwird.
Ich glaube, Technokraten
könntenmit unserem schwei-
zerischen, föderalistischen
Systemnicht viel anfangen.

Weil wir aufeinander, auf
unsere Traditionen, auf vieles,

das uns ansHerz gewachsen
ist, Rücksicht nehmen, kann
unser Systemnie so «effizient»
sein, wie Technokraten/
Technokratinnen sich dies
vorstellen.Wirmüssen hier
eine Balance zwischen ent-
schlossenemReagieren auf
drängendeHerausforderungen
undRücksichtnahme finden.

Heute gilt es einzustehen für
eine lebenswerte und solidari-
sche Zukunft aller Bewohne-
rinnen undBewohner der
Schweiz, imBewusstsein
darum, dass auchwir nur ein
kleines Puzzlestück in Europa,
in derWelt sind, das sich
immer auch als Teil desGan-
zen verstehenmuss.»

LandammannRemoAnkli inFehren

Die Heimat lebenswert erhalten
«Kannman eine neueHeimat
finden? Kann sichHeimat
wandeln? Ja, das, wasHeimat
ist, kann sich imLaufe eines
Lebens verändern, anpassen,
je nachdemwie,mit wemund
wowir leben. DieHeimatwird
immerwieder neu geschaffen,
kann sie doch nicht festgehal-
ten und fixiert werden.

DieWelt ist spürbar unsicherer
geworden. Es stellt sich die
Frage nach der «richtigen»
Reaktion auf die neuenUnsi-
cherheiten, die uns fordern.

Ich bin überzeugt, dass wir uns
auf unsere Stärken konzentrie-
renmüssen.Wir besitzen in
unseremLand und in unserem

KantonWerte, die es zu vertei-
digen gilt.Was sind das für
Werte?Meine Antwort: Eine
freiheitlich und solidarisch
verfassteGesellschaft, die
demokratischeMitbestim-
mung und ein funktionieren-
der Rechtsstaat bilden das
entscheidende Fundament für
eineweiterhin erfolgreiche
Zukunft unseres Landes.

Wir alle sind gefordert, unse-
ren Beitrag zu leisten, um
unsereHeimat lebenswert zu
erhalten. Es ist deshalb sehr
passend, wenn heute die
Aufnahme der Jungbürgerin-
nen und Jungbürger in den
Kreis der Stimmberechtigten
vollzogenwird.»

BrigitWyss inBeinwil

Lob der «Elefantenrunde»
«In der Landwirtschafts- und
der Energiepolitik brauchen
wir neue Strategien. Die 2017
beschlossene Energiewende ist
sehr ambitioniert, aber immer
nochmachbar. Der Ausstieg
ausÖl undGasmuss schneller
gehen. Der Zubaumit erneuer-
baren Energienmuss ebenfalls
beschleunigt werden.

Krisen gehören zumLeben und
haben damit zu tun, dass wir
Probleme gerne aufschieben.
Wir reden lieber von einer
Ausnahmesituation anstatt von
den nötigen Veränderungen
undwir hoffen, dass wir am
Ende denKopf schon irgend-
wie aus der Schlinge ziehen
können.

Es ist eine unglaubliche Stärke
von unserem System,wenn
sich an einemAbstimmungs-
sonntag alle Beteiligten noch
einmal in der sogenannten
Elefantenrunde treffen.Weil
wir alle immerwieder gewin-
nen und verlieren, kennenwir
beide Seiten bestens. Die
Spielregeln sind anerkannt,
deshalb funktioniert unser
politisches System gut. Doch
die direkteDemokratie allein
ist keineGarantie dafür, dass
nichtsmehr falsch läuft.

Die Schweiz und insbesondere
auch der Kanton Solothurn
zeichnen sich aus durch ihre
Regionen und gleichzeitig den
Willen zur Einheit.»

Bau- und Justizdirektorin Sandra Kolly spürte in Neuendorf den gesellschaftlichenMegatrends nach. Bild: Bruno Kissling

Wie der Kanton
Solothurn tickt

Megatrends aufzei-
gen und die Stärken
der Schweiz in Erin-
nerung rufen: Über-
all imKantonwaren
die fünfMitglieder
der Regierung als
Festredner im
Einsatz.


